
  

 

 

 

Kriterienkatalog  
Bewertungsrahmen im Label-Verfahren „StadtGrün naturnah“ 

Das erfolgreiche Label geht weiter! 

 

       © Stadt Bad Saulgau 



Städte grüner machen und naturnahe Flächen in 

Kommunen schaffen – das sind die Ziele des La-

bels „StadtGrün naturnah“. Es soll dazu beitragen, 

ökologische Standards für die Bewirtschaftung 

öffentlicher Grünflächen zu etablieren und die bio-

logische Vielfalt in Städten und Gemeinden zu er-

höhen.  

Städtische Grünflächen mit ihren Wiesen, Grünan-

lagen, Sträuchern und Bäumen stellen vielfältige 

Ökosystemleistungen für den Menschen bereit. 

Sie sorgen für frische Luft, bieten Möglichkeit zur 

Naturerfahrung oder dienen der Stadtbevölkerung 

zur Erholung. Für Tiere und Pflanzen sind die ur-

banen Grünflächen ein wichtiger Lebensraum und 

teilweise der einzige Rückzugsraum im Gegensatz 

zur ausgeräumten Landschaft. Bereits kleine, kos-

tengünstige Maßnahmen, wie die Verwendung 

heimischer Arten oder die Reduzierung der Mahd-

häufigkeit, können positive Effekte auf den Erhalt 

der biologischen Vielfalt haben. Naturnahe Gestal-

tungformen setzen jedoch häufig ein Umdenken 

in Verwaltung, Politik und Bürgerschaft voraus. 

Gezielte Öffentlichkeitsarbeit, Bürgerbeteiligung 

sowie Umweltbildungsangebote für alle Alters-

gruppen und Bevölkerungsschichten sind somit 

von ähnlich großer Bedeutung wie das gärtneri-

sche Know-How.  

Das vorliegende Dokument gibt einen detaillierten 

Überblick zu den Handlungsoptionen von Ge-

meinden und Städten die biologische Vielfalt in-

nerhalb des  Siedlungsraumes zu fördern. Die Be-

wertung im Rahmen des Label-Verfahrens 

„StadtGrün  naturnah“ erfolgt anhand der bereits 

erfolgten Aktivitäten und Planungen in den skiz-

zierten Spielräumen.  

Das Label „StadtGrün naturnah“ 

Einführung 

Labelübergabe an 21 Kommunen im Jahr 2025 in Kron-

berg (im Taunus) anlässlich des Vernetzungstreffens. Da-

mit wächst die Zahl der zertifizierten Städte und Gemein-

den auf 81. Davon ließen sich 10 in 2025 rezertifizieren. 
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Kurzüberblick 

Bei der naturnahen Gestaltung und Pflege öffentli-

cher Grünflächen gilt es unterschiedliche Anforde-

rungen wie die Schaffung eines ansprechenden 

Stadtbilds, den Schutz der Artenvielfalt, die Klima-

anpassung und soziale Belange miteinander in Ein-

klang zu bringen. Da es naturnahen Flächen häufig 

an der nötigen Akzeptanz mangelt, bedarf es zu-

dem einer gezielten Öffentlichkeitsarbeit sowie der 

frühzeitigen Einbeziehung aller relevanten Akteurin-

nen und Akteure.  

Bewertungssystem 

Im Zuge des Labeling-Verfahrens erfassen Sie die 

bereits umgesetzten Maßnahmen und formulieren 

mittel- und langfristige Zielvorstellungen einer na-

turnahen Grünflächengestaltung und -pflege. Mehr 

zum Ablauf, den Arbeitsschritten und Fristen finden 

Sie unter www.kommbio.de/label/#ablauf 

Ihr Engagement im Bereich der naturnahen Grünflä-

chenentwicklung bewerten wir anhand der folgen-

den Handlungsfelder: 

I. Grünflächenunterhaltung 

II. Interaktion mit Bürgerinnen und Bürgern 

III. Zielsetzung und Planung 

Eine Gewichtung der Handlungsfelder finden Sie in 

obenstehender Tabelle, die dazugehörigen Bewer-

tungskriterien werden auf den nachfolgenden Sei-

ten dargestellt. 

Kurzüberlick Gewichtung der Handlungsfelder in % 

I. Grünflächenunterhaltung 65  

Rasen und Wiesen 20 

Gärtnerisches Grün* 11 

Bäume* 11 

Sträucher*  11 

Systematische Bestandserfassung  6 

Verzicht auf schädigende Hilfsmittel 6 

Besondere Maßnahmen zur Förderung der biologi-

schen Vielfalt  
11 

II. Interaktion mit Bürgerinnen und Bürgern 20 

Partizipation und Kooperation 7 

Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 6,5 

Umweltbildung und Naturerfahrung 6,5 

III. Zielsetzung und Planung 15 

Strategische Planung für kommunale Grünflächen 7,5 

Bauleitplanung und Satzungen    7,5 

* Es werden nur die besten zwei der drei Bereiche gewertet  

Die Vergabe 

Zur abschließenden Bewertung werden Bestands-

erfassung und Maßnahmenplan von uns überprüft 

sowie im Rahmen eines Vor-Ort-Besuchs nachvoll-

zogen und bestätigt. Um möglichst viele Kommu-

nen anzusprechen, wird das Label in drei unter-

schiedlichen Qualitätsstufen zunächst für drei Jahre 

vergeben.  

» Für die Vergabe des Gold-Labels sind 1.000 

Punkte zu erreichen. 

» Für die Vergabe des Silber-Labels sind 750 

Punkte zu erreichen. 

» Für die Vergabe des Bronze-Labels sind 500 

Punkte zu erreichen. 

Wir verleihen das Label im Rahmen einer öffentlich-

keitswirksamen  Preisverleihung  auf  einem  bun-

desweiten Fachkongress, Vernetzungstreffen oder 

auch direkt bei Ihnen vor Ort. 

Die Rezertifizierung 

Das Label ist nach dem Jahr der Verleihung für wei-

tere drei Jahre gültig und kann nach Ablauf rezerti-

fiziert werden. Im Rahmen der Rezertifizierung wird 

überprüft, wie sich der Bestand verändert hat 

(positiv wie negativ) und welche der geplanten 

Maßnahmen aus der Erstzertifizierung umgesetzt 

wurden. Bei der Rezertifizierung erfolgt kein Vor-

Ort-Termin, nur eine Videobesprechung. 

https://kommbio.de/label/#ablauf
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 I. Grünflächenunterhaltung 

Bad Saulgau © Stadt Bad Saulgau 
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1.1. Rasen und Wiesen  

Straßenbegleitgrün, Parks, Friedhöfe und andere Grünanlagen 

I. Grünflächenunterhaltung 

Plauen © kommbio/M. Rudolph 
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1.2. Gärtnerisches Grün 

Staudenbeete, Kübelbepflanzung und sonstiges Ziergrün 

I. Grünflächenunterhaltung 

Bonn © kommbio/Uwe Messer 
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1.3. Bäume 

Straßen-, Platz- und Anlagenbäume, Baumgruppen und Stadtwald  

I. Grünflächenunterhaltung 

Heldbock  © https://www.insekten-sachsen.de/Pages/

TaxonomyBrowser.aspx?ID=114738 (29.07.20)  

Parkinsel Ludwigshafen“ © kommbio/Uwe Messer 
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1.4. Sträucher 

Formhecken, Hecken und sonstige Strauchgruppen  

I. Grünflächenunterhaltung 

Benjeshecke-WBG_Hannover © kommbio/Sonja Mohr-Stockinger.  

Kleines Bild: Gemeiner Schneeball © Uwe Messer 
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1.5 Systematische Bestandserfassung 

Baumkataster, Grünflächenkataster, Erhebungen zur Biodiversität und andere 

I Grünflächenunterhaltung 

1.6. Pflege– und Ressourceneinsatz 

Torf– und Pestizidverzicht, kein Einsatz von Laubsaugern  

© Uwe Messer 

© kommbio/Martin Rudolph 
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1.7 Besondere Maßnahmen zur Förderung der  

biologischen Vielfalt 

 

I. Grünflächenunterhaltung 

Günzburg © kommbio/Martin Rudolph 
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 II. Interaktion mit Bürgerinnen und Bürgern 

Karlsruhe ©  Stadt Karlsruhe  
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2.1 Partizipation und Kooperation 

Bürgerbeteiligung, Anreize und Unterstützung  

II. Interaktion mit Bürgerinnen und Bürgern 

Preetz © kommbio/Stefanie Herbst 
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2.2. Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 

Berichterstattung, Veröffentlichungen, Beschilderung ... 

2.3. Umweltbildung und Naturerfahrung  

Infotafeln, Lehrpfade, Grünes Klassenzimmer, Aktionstage ...  

II. Interaktion mit Bürgerinnen und Bürgern 

Bad Saulgau © kommbio/Uwe Messer  

© Stadt Eckernförde   
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Klatschmohn in Haan © kommbio/Uwe Messer  

III. Zielsetzung und Planung 
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3.1 Strategische Planung für komm. Grünflächen  

Amtsinterne Leitbilder, themenbezogene Beschlüsse, Biodiversitätsstrategien ... 

III. Zielsetzung und Planung 

3.2. Bauleitplanung und weitere Satzungen  

Bebauungs- und Grünordnungspläne, Satzungen ... 

Neumarkt idO © kommbio/Uwe Messer 

© kommbio/ Martin Rudolph 
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Kontakt 

Kommunen für biologische Vielfalt e.V. 

Fritz-Reichle-Ring 2 

78315 Radolfzell 

Telefon:  +49 7732 89073-22 / -24 

E-Mail:  messer@kommbio.de / pelzel@kommbio.de 

Das Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt e.V.“ ist ein Zusammenschluss von im Naturschutz engagierten 

Kommunen. Es stärkt die Bedeutung von Natur im unmittelbaren Lebensumfeld des Menschen und rückt den Schutz 

der Biodiversität in den Blickpunkt. Mehr Informationen zum Bündnis und zur Mitgliedschaft finden Sie unter 

www.kommbio.de 

Titelbild: Arnsberg © kommbio/Uwe Messer, Titelbild Holzbiene: © Uwe Messer, 3. Auflage Juli 2026 

Impressum 

Text & Redaktion 
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Radolfzell © Uwe Messer 

Projekt „Stadtgrün – Artenreich und Vielfältig“  
Entstanden ist das Label im Rahmen des Kooperationsprojekts „Stadtgrün – Artenreich und Vielfältig“ des Bündnisses 

„Kommunen für biologische Vielfalt“, der Deutschen Umwelthilfe sowie der fünf Pilotkommunen Neu-Anspach, Kirchhain, 

Wernigerode, Frankfurt am Main und Hannover. Um eine größtmögliche Praxistauglichkeit zu gewährleisten, waren an der 

Entwicklung des Labels nicht nur die fünf Partnerstädte, sondern auch eine projektbegleitende Arbeitsgruppe mit zahlrei-

chen bundesweit anerkannten Expertinnen und Experten sowie die insgesamt 49 Kommunen, die während der Projektlauf-

zeit gelabelt wurden, beteiligt. 

Das Bundesamt für Naturschutz förderte das Projekt von 2016 bis 2021 im Bundesprogramm Biologische Vielfalt mit  

Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit.  


